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Vorbemerkungen

Das Statistische Landesamt Sachsen-Anhalt legt 
jährlich zum Stichtag 30.06. einen Bericht zu 
Pendlerströmen der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten mit Wohnort und/oder Arbeitsort in 
Sachsen-Anhalt vor. Die Auswertung für den 
Stichtag 30.06.2014 wurde aus dem gleichen 
Datenmaterial vorgenommen, das bereits dem 
Statistischen Bericht zu den sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten am 30.06.2014 zu-
grunde liegt. Bezüglich Grundlagen der Beschäf-
tigungsstatistik, Meldeweg, erfasstem Personen-
kreis und Definitionen wird auf die Vorbemer-
kungen im bereits veröffentlichten Bericht ver-
wiesen. Dabei ist besonders darauf hinzu-
weisen, dass im August 2014 eine Revision der 
Beschäftigtendaten rückwirkend bis 1999 erfolg-
te. Dies hatte auch Einfluss auf die Pendler-
berichterstattung, die nicht mehr mit vorher ver-
öffentlichen Daten vergleichbar ist. 

Als Pendler gelten alle sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten, deren Arbeitsgemeinde 
sich von der Wohngemeinde unterscheidet. Ein-
pendler sind Personen, die in ihrer Arbeitsge-
meinde nicht wohnen. Auspendler sind Perso-
nen, die in ihrer Wohngemeinde nicht arbeiten. 
In diesem Bericht werden nur Pendlerbewegun-
gen über die Landes- und Kreisgrenzen Sach-
sen-Anhalts dargestellt.

Der Pendlersaldo ist die Differenz von Ein- und 
Auspendlern. Eine positive Differenz bedeutet 
einen Einpendlerüberschuss, eine negative Dif-
ferenz einen Auspendlerüberschuss. Nach der 
Revision 2014 sind regional nicht zuordenbare 
Fälle in den Pendlerangaben nicht enthalten. 

Entscheidend für alle Pendlernachweisungen 
sind die für jeden anonymisierten sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten vorliegenden 
Angaben zum Wohnort (Anschrift des Versicher-
ten) und zum Arbeitsort. Hinsichtlich der Aktuali-
tät und der Genauigkeit dieser Angaben müssen 
gewisse Unschärfen in Kauf genommen werden, 
die bei allen Pendlernachweisungen und bei 
allen Wertungen der Pendlerdaten berücksichtigt 
werden müssen. 

Die Ursachen dafür sind folgende: 

1. Da bei jeder Anmeldung eines sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten die aktuelle 
Anschrift, aber eine Änderung der Anschrift 
erst in Verbindung mit der folgenden Jahres-
meldung, von dem Arbeitgeber mitzuteilen 
ist, kann es im Extremfall über ein Jahr dau-
ern bis ein Wohnortwechsel in dem der Aus-

wertung zugrunde liegenden Datenmate-rial 
Aufnahme findet. 

2. Da außerdem die Meldevorschriften nicht 
klarstellen, welcher Wohnsitz von dem Ar-
beitgeber zu melden ist (Erstwohnsitz oder 
Wohnsitz mit überwiegendem Aufenthalt), 
werden in der Beschäftigungsstatistik sowohl 
echte Pendler (Tagespendler) als auch Fern-
pendler zwischen gemeldetem Erstwohnsitz 
und Arbeitsort nachgewiesen, obwohl der 
Beschäftigte am Zweitwohnsitz (eventuell in 
einem Heim, einer Pension oder Firmenun-
terkunft untergebracht) seiner Beschäftigung 
nachgeht, also faktisch nicht ständig zwi-
schen Wohn- und Arbeitsort pendelt. 

Solche Erfassungsmängel hinsichtlich des 
Wohnortes betreffen jedoch immer nur ein-
zelne Beschäftigte und wirken sich beson-
ders bei Pendlerauswertungen über die Lan-
desgrenzen und hier vor allem bei Pend-
lenachweisungen für nicht benachbarte Län-
der aus. 

3. Auch beim Arbeitsort kann es in Einzelfällen 
zu Falschzuordnungen kommen, wenn die 
von den Arbeitsagenturen je territorial ge-
trennter Arbeitsstätte vergebenen Betriebs-
nummern (die Grundlage für die Arbeitsort-
bestimmung sind) durch die Arbeitgeber 
nicht verwendet werden und die Beschäftig-
ten aller örtlich getrennten Arbeitsstätten un-
ter der Betriebsnummer des Hauptbetriebes 
gemeldet und somit dessen Arbeitsort zuge-
ordnet werden. 

Trotz dieser uns bekannten Unzulänglichkeiten 
im Ausgangsmaterial der Beschäftigungsstatistik 
sind die Ergebnisse aussagefähig und zur Beur-
teilung des Umfangs und der Richtung der Pend-
lerbewegungen geeignet. 

Bis zum Ablauf von drei Kalenderjahren nach 
dem Auswertungsstichtag haben die Ergebnisse 
vorläufigen Charakter. 

Abweichungen bei den Anteilen in den Summen 
sind auf das Runden der Einzelpositionen zu-
rückzuführen.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit sind in 
diesem Bericht nur die maskulinen Formen der 
Bezeichnungen von Personen aufgeführt. Sie 
betreffen insofern immer beide Geschlechter.

Zeichenerklärung:

. = Zahlenwert geheim zu halten 
- = nichts vorhanden 
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Ergebnisse

Am 30.06.2014  hatten 773 556 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte ihren Arbeitsplatz in 
Sachsen-Anhalt, darunter arbeiteten und wohn-
ten 706 093 Personen innerhalb  des Landes. 
Die Anzahl der nicht am Arbeitsort wohnenden 
Beschäftigten betrug 59 850 Personen (Einpend-
lerquote = 7,7%), diese pendelten aus anderen 
Bundesländern und dem Ausland nach Sach-
sen-Anhalt zur Arbeit ein.

Gleichzeitig gab es 844 179 sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte, die am gleichen 
Stichtag in Sachsen-Anhalt ihren Wohnsitz hat-
ten. Darunter übten 138 014 Personen (Aus-
pendlerquote = 16,3 %) ihre Tätigkeit  außerhalb 
der Landesgrenze aus.

Somit überstieg die Zahl der Auspendler die der 
Einpendler (Pendlersaldo = - 78 164 Personen). 
Sachsen-Anhalt hatte gegenüber allen Bundes-
ländern mit Ausnahme von Mecklenburg-
Vorpommern einen deutlich negativen Pendler-
saldo.

Zum  Vorjahr  stieg die Zahl der Auspendler um 
2 034 Personen (+ 1,5 %). Rund 70 % aller aus-
pendelnden Beschäftigten waren Männer. 

74 659 Auspendler hatten ihren Arbeitsplatz in 
den alten Bundesländern, 633 Personen bzw. 
0,8 % weniger als im Jahr zuvor. Mehr als die 
Hälfte (41 847 Personen) dieser Auspendler 
arbeitete in Niedersachsen, 182 Personen mehr 
als am 30.06.2013. Von diesen kamen 29 954 
Personen (71,6 %) aus den 3 Grenzkreisen zu 
Niedersachsen, die meisten (10 843) aus dem 
Landkreis Harz. 

Von den 63 355 Auspendlern, die in die neuen 
Bundesländer (einschließlich Berlin) pendelten, 
hatten allein 32 806 Beschäftigte (51,8 %) ihren 
Arbeitsplatz in Sachsen, darunter kam rund ein 
Fünftel aus der Stadt Halle. 

Mehr als die Hälfte der Auspendler (59,6 %) war 
zwischen 40 und 64 Jahre alt, 39,0 % war zwi-
schen 20 und 39 Jahre alt und der Anteil der 
unter 20-Jährigen betrug 1,1 %. 

Die meisten Auspendler waren im Wirtschafts-
abschnitt Freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen; sonstige wirtschaft-
liche Dienstleistungen (21,4 %) und im Verarbei- 

tenden Gewerbe (20,7 %) tätig. Der Auspendler-
anteil im Bereich Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kraftfahrzeugen betrug 12,1 %, in 
der Öffentlichen Verwaltung, Verteidigung; Sozi-
alversicherung; Erziehung und Unterricht; Ge-
sundheits- und Sozialwesen 11,8 % und im 
Baugewerbe 11,2 %. 

Die Zahl der Einpendler aus anderen Bundes-
ländern und dem Ausland nach Sachsen-Anhalt 
stieg im Vergleich zum Vorjahr um 913 Perso-
nen (1,5 %) auf 59 850 Beschäftigte. 

Von den 14 864 Einpendlern aus  den alten 
Bundesländern waren die meisten aus Nieder-
sachsen (7 030), die wiederum hauptsächlich in 
den 3 Grenzkreisen zu Niedersachsen (57,8 %) 
und in der Landeshauptstadt Magdeburg       
(16,0 %) arbeiteten. Gegenüber dem Vorjahr 
stieg die Zahl der Einpendler aus Niedersachsen 
um 121 Personen.

Die meisten Einpendler aus den neuen Bundes-
ländern waren aus Sachsen (21 976), die vor-
rangig in die 4 Grenzkreise zu Sachsen (58,1 %) 
und die Städte Halle (23,6 %) und Magdeburg 
(5,6 %) zur Arbeit kamen. Aus Thüringen waren 
8 686 und aus Brandenburg 7 809 Einpendler.

Wie bei den Auspendlern überwogen auch bei 
den Einpendlern mit rund 65 % die Männer.

Rund 57 % der Einpendler war zwischen 40 und 
64 Jahre alt, 41,5 % der einpendelnden Beschäf-
tigten war zwischen 20 und 39 Jahre alt und der 
Anteil der Beschäftigten unter 20 Jahre betrug 
1,2 %. 

Der größte Anteil der Einpendler arbeitete im 
Bereich Freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen; sonstige wirtschaft-
liche Dienstleistungen (20,7 %). Der Anteil der 
Einpendler im Verarbeitenden Gewerbe betrug 
18,0 % und in den Wirtschaftsabschnitten Öf-
fentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversi-
cherung; Erziehung und Unterricht; Gesund-
heits- und Sozialwesen waren 13,4 %, im Be-
reich Handel; Instandhaltung und Reparatur von 
Kraftfahrzeugen 12,9 % sowie im Baugewerbe 
10,5  % der Gesamteinpendler tätig.

Außer den die Landesgrenze überschreitenden 
Personen pendelten innerhalb Sachsen-Anhalts 
170 020 Beschäftigte in eine andere kreisfreie 
Stadt oder  einen  anderen Landkreis  zur Arbeit.  
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Im Vergleich zum Vorjahr blieb ihre Anzahl fast 
unverändert (+ 16 Personen). Zielkreise waren 
vor allem: 

- Magdeburg mit 37 614 Einpendlern aus an-
deren Landkreisen Sachsen-Anhalts, beson-
ders aus den Landkreisen Börde (15 217), 
Salzlandkreis (7 647), Jerichower Land        
(7 339), Harz (1 638) und Stendal (1 707). 

- Halle mit 30 117 Einpendlern aus anderen 
Landkreisen   Sachsen-Anhalts,   vor   allem  

 aus   dem   Saalekreis   (18 422)   und   den   
 Landkreisen   Anhalt - Bitterfeld   (3 027), 

Mansfeld-Südharz (2 980), Burgenlandkreis 
(1 846) und Salzlandkreis (1 151).

Von den Pendlern über die Kreisgrenzen inner-
halb Sachsen-Anhalts waren 46,6 % Frauen, die  

schwerpunktmäßig nach Halle und nach Magde-
burg zur Arbeit pendelten (zusammen 48,0 % 
aller Pendlerinnen). 

Innerhalb des Landes in einen anderen Kreis 
pendelten 60,8 % der Beschäftigten, die zwi-
schen 40 und 64 Jahre alt waren. Einen Anteil 
von 20,9 % hatte die Gruppe der 30- bis 39-
Jährigen, mit 16,1 % folgten ihr die 20- bis 29-
Jährigen und die  unter 20-Jährigen hatten einen 
Anteil von 1,8 %. 

Außerdem pendelten 179 160 Personen inner-
halb der Landkreise in eine andere Gemeinde 
zur Arbeit. Damit betrug der Anteil der Nicht-
pendler, die also ihren Arbeitsplatz  in ihrer 
Wohnortgemeinde hatten, 42,3 % (356 913 Per-
sonen). Im Vorjahr lag der Anteil bei 43,1 %.



























Veröffentlichungen 1) im Statistischen Landesamt Sachsen-Anhalt

Im Monat April 2015  erschienen: 

Bestell- 
Nr.

Kennziffer/ 
Periodizität Titel Preis 

(in EUR) 

1 Z 0 03 Z Statistisches Monatsheft 4/15 5,50 

2 V 0 00 V Veröffentlichungen der amtlichen Statistik 2015 - 

3 A 6 01 A VI - vj-2/14 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte - Stand: 30.06.2014 - 7,50 

3 C 1 06 C I - j/14 Bestockte Rebflächen (Zwischenerhebung) - Ergebnisse 2014 - 1,50 

3 C 2 02 C I, C II - j/14 Anbaufläche und Ernte von Feldfrüchten und Grünland, Obst und Gemüse 
  Jahr 2014 - Endgültige Ergebnisse - 2,50 

3 C 2 03 C II - j/14 Weinmosternte, Weinerzeugung - 2014 - 1,50 

3 E 1 02 E I - m-12/14 Beschäftigte, Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe  sowie im Bergbau und 
  der Gewinnung von Steinen und Erden - Dezember 2014 - Endgültige Ergebnisse  
  Betriebe mit 50 und mehr tätigen Personen 5,00 

3 E 1 02 E I - m-1/15 Beschäftigte, Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe  sowie im Bergbau und 
  der Gewinnung von Steinen und Erden - Januar 2015  - Vorläufige Ergebnisse  
  Betriebe mit 50 und mehr tätigen Personen 5,00 

3 E 2 01 E II - m-1/15 Umsatz, Tätige Personen, Auftragseingang und Auftragsbestand im Baugewerbe 
  Januar 2015 2,50

3 E 2 01 E II - m-2/15 Umsatz, Tätige Personen, Auftragseingang und Auftragsbestand im Baugewerbe 
  Februar 2015 2,50

3 H 1 01 H I - m-12/14 Straßenverkehrsunfälle - Dezember 2014 - Vorläufige Ergebnisse 6,00 

3 L 4 03 L IV - 3j/10 Das lohn- und einkommensteuerpflichtige Einkommen und seine Besteuerung 
  Jahr 2010 - Ergebnisse der Lohn- und Einkommensteuerstatistik - 7,50 

3 M 1 02 M I - vj-1/15 Preisindex für Bauwerke Februar 2015 2,00 

3 P 1 07 P I - j/14 Arbeitnehmerentgelt, Bruttolöhne und -gehälter nach Wirtschaftsbereichen 
  2008 - 2014; Stand: Februar 2015 6,50 
___________________________________________________________________________________________________________ 

1) Veröffentlichung als PDF-Datei kostenfrei erhältlich - bei Bestellung bitte die erste Stelle der Bestellnummer durch eine „6“ ersetzen 
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